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Reichszuckerstelle.
Abteilung2

Bestimmungen
über die Ausgabe einer Zudterumtauschkarte.

1. Allgemeine Versorgungspflicht durch den Kommunal¬
verband des Wohnortes.

8 1
Die Zuckerversorgung von Zivilpersonen erfolgt grund-

dich durch den Kommunalverband des Wohnsitzes.
8 2

Bei dauernder Verlegung des Wohnsitzes erlischt die
Versorgungspflicht des Kommunalverbandes des ursprüng-

' tn Wohnsitzes und wird die Versorgungspflicht des Kommunal¬
verbandes des neuen Wohnsitzes begründet.

8 3
Einer dauernden Verlegung des Wohnsitzes ist Hinsicht-
der Versorgungspflicht des Kommunalverbandes eine

tfernung aus dem ursprünglichen Kommunalverband für
einen Zeitraum von über 6 Monaten gleichzuachten.

8 4
In den Fällen der §§ 2 und 3 hat der Kommunal-

>and des ursprünglichen Wohnsitzes des Versorgungsbe-
«chligten eine Bescheinigung über das Ausscheiden aus der
Kickerversorgungdes Kommunalverbandes auszustellen.
' _JL die Vorlage dieser Bescheinigung tritt der Versorgung «-
berechtigte in die Versorgung durch den Kommunalverband
id neuen Wohnsitzes über.
2. Versorgungsregelung bei längerem AufenthaltswecĥU

IL § 5
Entfernt sich der Versorgungsberechtigte für länger als

einen Monat, jedoch für kürzere Zeit als 6 Monate aus
dem Kommunalverband seines Wohnsitzes, so kann er für
jeden vollen Kalendermonat der Abwesenheit je eine Zucker-
umiauschkarte im voraus durch den Kommunalverband seines
Wohnsitzes beziehen.

8 6
Beträgt die Dauer der Abwesenheit weniger als einen

»alendermonat, so hat sich der Versorgungsberechtigte im
Bedarfsfälle auf Grund seiner Kommunalverbandszuckerkarte
«>t Zucker für die Dauer der Abwesenheit zu versehen.
Merumtauschkarten werden in diesem Falle nicht ausgehändigt.
HE 8?

I Die Regelung der Zuckerversorgung der MilitärpersckNen
iftei militärischer Verpflegung, sowie der Kriegs- und Zivil-
Mngenen , wird durch die Bestimmungen der 88 1—6
«ht berührt.

3. Zuckerumtauschkarte.
IL 8 8

Die Zuckerumtauschkarte(§ 5) lautet stets auf einen
^ndermonat. Der ausstellende Kommunalverband hat

Monat auf der Karte an der hierfür vorgesehenen
stelle einzutragen.
Ml 8 9

Der Versorgungsberechtigte erhält für die Zeit, für die
umtauschkarten empfangen hat, keine Zuckerkarten von

qu.em.ursprünglichen Kommunalverband. Bereits erhaltene
^ °rten sind bei Entnahme der Umtauschkarten zurück»

8 10
MBei der Ausstellung der Umtauschkarte hat der aus-
bts® Kommunalverband die Karte mit lesbarem Siegel
obvr ^unalverbandes zu versehen . Zuckerumtauschkarten
! «regel des ausstellenden Kommunalverbandessind

Dem Bedarssanteil des Kommunalverbandes wird für
jede übersandte Umiauschkarte der Betrag von 800 Gramm
abgeschrieben.

8 14
Der Kommunalverband, der an Personen aus anderen

Kommunalverbändengegen Empfangnahme der Umtausch-
karten die in seinem Bezirk gültigen Zahlkarten abgegeben
hat, hat die in Empfang genommenen Umtauschkarten bis
zum 20. des folgenden. Monats der Reichszuckerstelle einzu¬
senden. Für jede eingelieferte Umtauschkartewird dem ein¬
liefernden Kommunalverband der Betrag von 800 Gramm
gutgeschcieben.

8 15
Die Verrechnung mit . den Kommunalverbänden über

die abgesandten und eingelieferten Karten erfolgt jeweils
bei der Berechnung des Bedarfsanteils für den folgenden
Versorgungszeitraum.

8 16
Die Zuckerumtauschkarten werden ausschließlich in der

von der Reichszuckerstelle bestimmten Druckerei nach dem von
der Reichszuckerstelle aufgestellten Muster hergestellt.

Die Herstellungskostenwerden den Kommunalverbänden
bei Uebersendung der Karten berechnet.

8 17
Wo besondere Landesvermittlungsstellen für die Zucker¬

versorgung errichtet sind, erfolgt die Ausgabe und Rückliefe-
rung der Karten durch Vermittelung dieser Stellen. Die
Verpflichtung des 8 14 betreffend Einlieferung der Umtausch-
karten an die Reichszuckerstelle bis zum 20. jeden Monats
wird hierdurch nicht berührt. Die Landesvermittlungsstellen
können für die Einlieferung innerhalb der von ihnen bewirt-
schäfteten Gebiete frühere Termine festsetzen.

8 18
Die Bestimmungen der 88 1—10 treten mit dem Tage

der Veröffentlichung, die Bestimmungen der §8 11—17 mit
dem 1. Mai 1917, in Kraft.

8 19
Die Landeszentralbehörden oder die von diesen be¬

stimmten Stellen können Ausführungsbestimmungen erlassen.
Sie können ferner bei Meinungsverschiedenheiten innerhalb
der Kommunalverbändedes Staatsgebietes über die Aus¬
legung der 88 1—6 endgültige Entscheidung treffen. Bei
Meinungsverschiedenheiten von Kommunalverbänden ver¬
schiedener Staaten bleibt, die Entscheidung der Reichszucker-
stelle Vorbehalten.

Berlin SW 19, den 12. April 1917.
I . V. :

Graf von Wartensleben .'

Bei den D»sen,
deren Erzeugerpreis bis einschl. 0 50 Mk. beträgt 12 <Bfa

. 0 60 „ . 15 •
» " 0.70 „ „ 17 l

" » ,, ,, 080 „ 80
» » 0.90 .. " 22 "

* " " 1 - „ „ 25
.. 135 .. : 28 ;;

" " " » 1-70 „ 35
.. » 2.10 „ . 40 ;;

" . ” » » 2 50 „ „ 45 n
* " » * 3 .— „ „ 50

Bei den Dosen über 3 Mk. darf ein fester fluschlaa von mrfir
u>ehr als 55 Pfg . genommen werden. ■

Die Gewerbetreibenden, die Gemüsekonservenund Faßbohnen
im Kleinhandel vertreiben , sind verpflichtet, in ihren Geschäfts-
raumen die Preise der Gemüsekonserven zum Aushang zu bringen.
L-ordrucke hierfür können von uns bezogen werden.

B r a u n s chw e i g, den 9. April 1917.
GemüsekonserPen-Kriegsgesellschaft

mit beschränkter Haftung.
_ _ gez Dr . Kanter.

Polizeistunde.
Der Herr Regierungs-Präsident in Wiesbaden hat auf

Grund des 8 3 Absatz2 der Bekanntmachung vom 11. Dezember
1916 RGBl. S . 281  betreffend die Ersparnis von Brenn¬
stoffen und Beleuchtungsmitteln die Polizeistunde für den
Wirtshausbetrieb in der Zeit vom 1. Mai ds. Js . bis
zum 31. August ds' Js . für die Gemeinden Rüdesbeim
Eltville, Aßmannshausen. Geisenheim, Winkel, Hattenheim'
Oestrich, Mittelheim, Erbach und Niederwalluf auf 11 Uhr
abends festgesetzt. Für alle übrigen Orte des Kreises ist'die
Polizeistunde an den Wochentagen von Montags bis Freitags
auf 10 Uhr und an den Samstagen, Sonn-, und Feiertagen
auf 11 Uhr abends festgesetzt. Mit dem 1. September ds
Js . tritt ohne Weiteres die bisherige Polizeistunde wieder
m Kraft. Die Herren Bürgermeister ersuche ich um orts-
übliche Bekanntgabe.

Rüdesheim  a . Rh., den 2. Mai 1917.
_ __ Der Königliche Landrat.

«ler Brotgetreide verfüttert, verkündigt
Heb am VaterlandeI .

t
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8 11
RitonA Versorgungsberechtigte erhält gegen Abgabe der
llrilb-s v te  . in  i eöem  Kommunalverband des Deutschen
ITr ® “te  sür diesen Monat in dem Kommunalverband

uen Aufenthaltes gültigen Zuckerkarten.
8 12

der Kommunalverband bei der Regelung des
ist eitiQefüFiv+rt tUĈe.8 Kundenlisten oder besondere Bestellkarten

Mtraae ^ , ist bei der Ausgabe der Karten dafür Sorge
■% n {Q”'n die Einlösung der Karten ungehindert er-

iie ^ eichszuckerstelle übersendet den Kommunalverbänden
.TieA. erlichen Zuckerumtauschkarten auf schriftlichen Antrag
;Hinnen" c *n Päckchen zu 50 Stück gepackt; bei Be-
iV |ejn ^3 die Zahl der bestellten Karten durch 50 teil-
^ht Bestellungen von weniger als 50 Karten können
$ ®uf de^sführung gelangen. Der .Empfang der Karten

i Hätinxn1 u  Sendung beiliegenden Karte umgehend zu
^crbei,» Angebrauchte Karten werden von der Reichs-
l »"cht zurückgenommen.

Bekanntmachung.
. .. Vom Bevollmächtigten des Reichskanzlers sind nachstehende Preise
Worbetr 1t06mU* tufl îcht verschlossenen Behältnissen festgesetzt

Warengattung
Karotten:
extra kleine . Mk 1
kleine.
junge . .
geschnittene . .
Weißkohl . . .
Rotkohl und Wirsingkohl . . .
Braunkohl.
Rosenkohl . . .
Blumenkohl.
Kohlrabi.
Kohlrabi ganze Köpfe . .• . .
Sellerie.
Spinat.
Steinpilze.
Steckrüben.
Pfifferlingen . .

Diese Preise sind Höchstpreise.
Fabrikanten und Händler, die in der Lage sind, bei einem an¬

gemessenen Gewinn zu geringeren als den hier angegebenen Preisen
ihre Waren zu verkaufen, sind hierzu verpflichtet.

.Wegpn der größeren und kleineren Packungen gelten folgende
Bestimmungen:

a) Erzeugerhöchstpreise:  .
Ai den Waren , für die der Erzeugerhöchstpreis nicht mehr

als 0,75 Pfg . beträgt , kostet 0 a j > ;«•
bte % Dose die Hälfte der 7 , Dose zuzüglich 7 Pfg , die
I /2/1 oas Eineinhalbfache der '/, Dose weniger 1 Pfg , die
7i Dose das Doppelte der 1/l Dose weniger 3 Pfg., die 2V*/,
Dose das Zweieinhalbfache der 1/l Dose weniger 5 .Pfg.

9- J? ei ?EN Waren bei denen der Erzeugerhöchstpreis mehr als7o Pfg betragt , kostet
die V, Dose die Hälfte der */, Dose zuzüglich 7 Pfg .. die Ist-
Dose das Ememhalbfache der 1jl Dose weniger 2 Pfg ., die
-7i ®oje das Doppelte der V, Dose weniger 5 Pfg ., die 2u,j.
Dose das Zweineinhalbfache der */i Dose weniger 8 Pfg.

b) K l e i n h a n d e l s h ö ch st p r e i se:
. .. ci'fx größeren und kleineren Packungen dürfen folgendefesten Zuschläge gemacht werden:

Erzeuger- Kleinhandels-
Höchstpreis Höchstpreis

für die7, Dose für die^ Dose

Mk. 1.25
. „ 0.80 1.—

„ 0 68 0.88
„ 0.64 0 82
.. 0.61 0.78

0.75 0 95
„ 0.62 0 80

1.55
1.35 1.65
0 70 0 90

„ 0.90 1.13
„ 0.95 120
.. 0.71 0.90
.. 172 2 —
.. 0.62 0.80
.. 1.30 „ 1.60

6ro6e Onruben in Petersburg.
Stürmische Maifeier.

Wahrscheinlich im Zusammenhang mit dem 1. Mai
haben sich in der russischen Hauptstadt Straßenzusammen¬
stöße entwickelt, die einen bedenklichen Umfang angenommen
und sogar einem bekannten General das Leben gekostet
haben. Der ausführende Rat der Arbeiter- und Soldaten¬
abgeordneten ließ in der Stadt folgende Kundgebung an¬
schlagen:

Gestern haben stch mehrere bedauerliche Zwischenfälle
in der Hauptstadt ereignet . Ein junger unbekannter Mann
tötete den General Kaschtalinski. Auf eine Gruppe von
Leuten , die im Stadtviertel Vassili Ostdov politische Kund-
gedungen veranstalteten , wurden Schüsse abgegeben und
daselbst Bomben geworfen . Einige Personen , die stch als
Mitglieder des ausführenden Ausschusses ausgabcn , ver¬
hafteten den Besitzer eines Grundstücks. Andere Unbekannte
rissen Offiziere » die Achselstücke ab. Einzig und allein
Geistesgestörte oder Feinde der nationalen Freiheit konnten
diese aufrührerischen Handlungen begehen, die geeignet
sind, die russische Revolution bloßzustellen. Der aus¬
führende Rat verurteilt sie streng und ruft alle Bürger
auf , sie zu verhindern , denn derartige Handlungen erzeugen
Anarchie und zerrütten die revolutionären Kräfte.

BemerkenswertistderUmstand, daß nicht dieprovisorische
Regierung, sondern der eigentliche doch nichtamtliche Ar¬
beiter- und Soldatenrat sich die Beruhigung der Massen
angelegen sein läßt. Besonders beunruhigt ist man durch
die Tätigkeit des kriegsfeindlichen Politikers Lenin, oenn die
amtliche Telegraphenagentur wendet sich wie folgt gegen
ihn: „Da der Rat der Arbeiter- und Soldatenabgeord¬
neten das Auftreten des Revolutionärs Lenin als gefahr¬
drohend für die russische Freiheit erklärt hatte, erschien
, ?nin, um sich zu verantworten; aber nach Anhörung.

er Erklärungen hielt es der Rat nicht für nötig, seine
Auffassung zu ändern.* Der ermordete General Kasch-
talinski, der als Opfer der Ausschreitungen auf der Strecke
geblieben ist, war 68 Jahre alt. Er ist im russisch-japani¬
schen Kriege vielgenannt worden und war damals Be¬
fehlshaber der 3. ostsibirischen Schützenbrigade, die unter
dem Oberbefehl des Grafen Keller stand.

Die unruhigen Bauern.
Mit starken Bedenken sieht man nicht allein in Ruß¬

land, sondern auch in Frankreich und England das An¬
wachsen der russischen Bauernbewegung, die noch gar nicht
abzusehen ist. Die größte Gefahr, schreibt ein englischer
Korrespondent, steht man gegenwärtig in der Anarchie, die
die Folge eines Streits zwischen den Bauern und den
Besitzern des Landes sein würde, da eine be-
fugte Behörde zur Entscheidung vollkommen fehlt.
Die Zukunft ist voll Unsicherheit. Eine allgemeine Zu-
sammenkunft der Bauernabgeordneten soll am 1. Mai alten
AM in Petersburg stattfinden. Die „Nowoje Wremja*
fuhrt m einer ihrer letzten Ausgaben bittere Klage über
vre massenhaften Desertionen an der russischen Front, von
der die bäuerlichen Soldaten sich ungeniert entfernen.



Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

franzöfifche Niederlage bei Nauroy.
Großes Hauptquartier , 1. Mai.

Während die Engländer bei Arras und St . Quentin
und die Franzosen im Aisne - Gebiet nur ihre Artillerie
sprechen ließen, kam es in der Champagne zu neuen heftigen
Kämpfen mit frisch herangeführten französischen Divi¬
sionen. Die Angriffe wurden unter schwersten Verlusten
für den Feind abgeschlagen.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Bei ArraS
blieb die Kampftätigkeit der Artillerie auf beiden Scarpe-
Ufem wechselnd stark. — Vorwärts unserer Kampf¬
linie bei St . Quentin finden täglich kleine Gefechte unserer
Sicherungen mit den Vortruppen der Gegner statt.
St . Quentin selbst liegt oft unter Feuer ; gestern erhielt
die Kathedrale 6 Treffer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . An der Aisne,
am Aisne—Marne -Kanal und in der Champagne zwischen
Sillery und der Suippes -Niederung dauerte die Artillerie-
fchlacht mit wenigen Unterbrechungenan ; zwischen Soissons
und Reims war sie vor allem gegen Abend heftig. Nachts
bei Berry au Bac, am Brimont und östlich von Courcy
vorstoßende Erkundungsabteilungen der Franzosen wurden
zurückgeschlagen. — In der Champagne steigerte sich am
Vormittage das Feuer zu stundenlanger, stärkster Wirkung.

Bald nach Mittag setzte zwischen ProSncs und Auberive
der französische Angriff ein. Frische Divisionen waren
herangeführt , um uns die Höhenstellungen südlich von
Rauroy und Moronvilliers zu entreißen. Der Ansturm ist
am zähen Widerstand unserer Truppen gescheitert.

Nach hartem hin und her wogenden Ringen sind die
dort kämpfenden badischen, sächsischen und brandenburgischen
Regimenter in vollem Besitz ihrer Stellungen . Der Feind
hat schwere Verluste erlitten . — Ein zweiter Angriff,
abends südlich von Nauroy vorbrechend, vermochte an dem

| Mißerfolg nichts zu ändern.
Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Neuer.
Gestern wurden 22 feindliche Flugzeuge im Lustkampf,

3 durch Flugabwehrkanonen abgeschoffen. 3 unserer Kampf¬
einsitzer griffen eine Gruppe von 5 französischen Fessel¬
ballonen nordwestlich von Reims an und brachten sie
sämtlich brennend zum Absturz.
Östlicher Kriegsschauplatz.

In mehreren Frontabschnitten forderte russisches Ar¬
tilleriefeuer unsere Gegenwirkung heraus.

"Macedonische Front . Im Cercka-Bogen und west¬
lich des Wardar hat in den letzten Tagen lebhasteres Feuer
angehalten.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

feindlicke Vorstöße im Westen abgewiesen.
Großes Hauptquartier , 2. Mai.

Trotz ihrer furchtbaren Niederlage fetzten unsere
Feinde im Westen an einzelnen Stellen der Front zu
neuen Angriffen an, die wieder an Len deutschen Stellungen
verlustreich zerschellten.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Vvern nahm zeitweilig die Feuertätig¬
keit zu. — Auf dem Kampffeld von Arras scheiterten vor¬
mittags englische Vorstöße westlich von Lens , bei Monchy
und Fontaine . — Von Mittag an hat sich der Artillene-
kampf wieder gesteigert: er blieb auch nachts stark.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Hestigen Feuer¬
wellen vor Tagesgrauen folgten gewaltsame Erkundungen
der Franzosen bei Cerny und an der Aisne ; der Feind
wurde zurückgewiesen. — Mittags setzte der Feuerkampf
auf der ganzen Front wieder mit voller Kraft ein. —
Nächtliche Unternehmen unserer Stoßtrupps nördlich der
Aisne brachten Gewinn an Gefangenen und Maschinen¬
gewehren. Bei Säuberung eines Franzosennestes nord¬
östlich von Sillery wurden dem Feinde schwere Verluste
zugefügt und über 60 Gefangene einbehalten. — Erneute
Vorstöße der Franzosen am Chemin-des-Dames -Rücken
wurden im Nahkampf abgeschlagen.

Bei den Kämpfen in der Champagne am 30. 4. sind
über 400 Gefangene in unserer Hand geblieben; ihre Aus¬
sagen ergeben, daß den neu eingesetzten französischen Divi¬
sionen die Aufgabe gestellt war . um jeden Preis uns die
Höhenstellungen südlich von Nauroy und Maronvillers zu
entreißen. Dieses Ziel der französischenFührung ist « l
keiner Stelle erreicht worden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Die Lage ist un¬
verändert.

In Lustkämpfen verlor der Feind gestern 14 Flug¬
zeuge. Leutnant Wolff schoß seinen 28. und 29., Leutnant
Schäfer seinen 24. und 25. Gegner ab.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . In mehreren Abschnitten war die russische
Feuertätigkeit und entsprechend die unsere lebhafter als in
letzter Zeit.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph . Im
Grenzgebirge der Moldau griffen nach starkem Feuer
mehrere russische Bataillone unsere Höhenstellungen nörd¬
lich des Oitoz -Tales an. Sie wurden verlustreich ab¬
gewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Keine besonderen Ereignisse.

Macedonische Front . Die lebhafte Gefechtstätigkeit
im Cerna-Bogen und auf dem Westufer des Wardar hält
an . Eins unserer Fluggeschwader unternahm mit erkannt
gutem Erfolge einen Bombenangriff gegen Munitions-
Lager bei Bac an der Cerna.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Cdeltbiftorifcbc Kampftage.
Auf den Schlachtfeldern im Artois , an der Aisne und

in der Champagne spielen sich in diesen Wochen Vorgänge
von welthistorischer Bedeutung ab. Die Großkampftage
des 16., 17., 23., 24. und besonders 28. April sind bedeut¬
same Merksteine in dem gigantischen Ringen um Deutsch¬
lands Dasein . Das deutsche Volk darf dem Endausgang
des riesigen Kampfes mit froher Zuversicht und dankbarem
Vertrauen auf seine unbezwingbaren Söhne entgegensehen.

Infolge der schweren Verluste, die die Engländer in der
Schlacht vom 28. erlttten, machte sich — so schreibt man von
zuständiger Stelle aus Berlin am 30. April — in ihrer

gestrigen KaiNpftätigkett tm Räume von Arras ' eine starke
Ermattung geltend. Das planmäßige äußerst heftige englische
Artilleriefeuer hielt jedoch den ganzen Tag über an. Be¬
sonders auf dem Nordsiügel der Schlachtftont in der Gegend
von Acheoille und Opvy war der Artilleriekamps außer¬
ordentlich stark. Auch südlich der Scarpe , wo das feind¬
liche Feuer am Bormittage nachgelaffen hatte, belebte es
sich wiederum im Laufe des Tages. Der Brennpuntt
der Jnfanteriekämpfe war das Dörfchen Oppy, in der
Mitte zwischen den in den Bottagen heiß umsttittenen
Dörfern Arleur und Gavrelle gelegen. Viermal sandte
der Engländer seine Sturmhaufen gegen Oppy vor. viermal
wurden sie von den Verteidigern zum Teil in hestigen Nah¬
kämpfen unter schweren und schwersten englischen Verlusten
zurückgeworfen. Ein Teilangriff der Engländer nördlich des
Bahnhofs von Roeur wurde ebenfalls im kräftigen Gegenstoß
abgewiesen, wobei eine Anzahl von Gefangenen in unserer
Hand blieb. Zu weiteren Infanterie -Angriffen konnte sich der
Feind am 29. nicht austaffen. Nur westlich Bullecourt ver¬
suchte eine größere englische Patrouille vorzudringen. Sie
wurde verjagt. Im Laufe der Nacht wurden vorfühlende
feindliche Pattouillen an mehreren Stellen der Arrasfront
zurückgewiesen und mehrere Gefangene eingebracht. Das
starke Artilleriefeuer steigerte sich im Verlaufe der Nacht und
gegen Morgen in der Gegend von Loos bis südlich der
Scarpe zu besonderer Heftigkeit. Feststellungen und Beob-
achwngen bestättgen, daß die Schlacht am 28. April zu den
heftigsten und für den Gegner oerlustteichsten der letzten
Wochen gezählt werden muß.

Frankreichs Verluste in der Aisneschlacht.
Die Verluste der Franzosen in der Aisneschlacht sind,

wie sich jetzt nach Truppenmeldungen und Gefangenen¬
aussagen übersehen läßt , geradezu vernichtend . An der
gesamten Angriffsfront . mußten die Divisionen des ersten
Angriffstages als abgekämpft herausgezogen und durch
frische Truppen ersetzt werden.

Die Angriffs -Regimenter haben zum mindesten die
Hälfte ihres Bestandes verloren, ein großer Teil , wie das
4. Infanterie -Regiment und das 24. Kolonial -Regiment
dreioiertel . Zahlreiche Offiziere fielen oder wurden ver¬
wundet oder gefangen.
Niedergeschlagenheit der franzöfischen Gefangenen.

Die Stimmung im französischen Heer war vor dem
großen Angriff am 16. April durch systematische Bearbeitung
der Mannschaften mtt allen Mitteln aufgepeitscht worden.
Vor allem durch den immer erneuten Hinweis auf die ge¬
waltigen Machtmittel der Entente . Die Truppen gingen
auch mit großem Schneid vor und die Stimmung war
allgemein siegesgewiß. Um so größer ist die Nieder¬
geschlagenheit der Gefangenen, die vor allem durch die er¬
littenen teilweise unsinnigen Verluste bedrückt sind. Von
allen Gefangenen wird der heroische Widerstand der
Deutschen und der Schneid ihrer Gegenangriffe rückhaltlos
zugegeben. Nach den starken Verlusten konnten sich die
Franzosen am 29. April nur zu Teilangriffen aufraffen,
die restlos abgewiesen wurden.

General PLtai » französischer Generalstabschef.
Nach Meldungen aus Paris ist in einer Sitzung des

französischen Ministerrats General Pötain zum General¬
stabschef ernannt worden. Die Ernennung Petains ist
unschwer als eine Folge des Verlaufs der jüngsten Kämpfe
an der Aisne und in der Champagne zu erkennen. Sie
dürfte sich direkt gegen den Generalissimus Nivelle richten,
mit dessen Leistung der Kriegsminister Peinleoö und die
parlamentarischen Kreise nicht zufrieden sind. General
Pötain ist schon bei den Kämpfen zur Verteidigung
Verduns gewissermaßen als Rivale Nioelles aufgetreten,
und es hat auch, als es sich um die Ersetzung Ioffres im
Oberkommando handelte, die Wahl zwischen den beiden
Heerführern geschwankt.

*

franhreicho Niederlage in der Champagne.
Auch der neue große Angriff der Franzosen in der

Champagne am 30. April hat mit einer schweren Nieder¬
lage der Franzosen geendet. Der Feind erlitt große Ver¬
luste. Unsere Infanterie war am Ende des Schlachttags,
trotzdem die Franzosen am späten Abend und in der Nacht
neue Kräfte heranführten und trotz ungeheuren Muni¬
tionseinsatzes, in vollem Besitz ihrer bisherigen vorderen
Linie . Der Jnfanteriekampf begann mit Teilvorstößen
gegen deu Hoch- und Keilberg. Nachdem diese zusammen¬
gebrochen waren , griffen die Franzosen in ge¬
schloffener Front die Höhenstellungen nördlich Ptosnes
bis westlich Vaudesincourt auf 11 Kilometer Breite mit
frischen Kräften an. Der 4 Kilometer nördlich Prosnes
gelegene Hochberg ging im ersten Anprall verloren , wurde
dem sich verzweifelt wehrenden Gegner aber im kraft¬
vollen Gegenstoß abgenommen. An den anderen Stellen
wurden die Sturmkolonnen schon beim Vorgehen durch
Feuerwirbel aufgelöst oder im Nahkampf mit Handgranaten
zurückgeworfen. Auch am Pochleberg erlitten die Franzosen
eine schwere Niederlage.

Das englische Totenfeld bei Arras.
Es bestätigt sich, daß die Verluste der Engländer am

28. und 29. April außerordentlich schwer gewesen sind.
Allein im schmalen Abschnitt zwischen den Dörfern Oppy
und Roeux muß nach Zählung der Toten, die das Kampf¬
gelände bedecken, der Verlust der Engländer an Toten und
Verwundeten die Zahl 20 000 übersteigen.

Panzerwagen mit dem Noten Kreuz.
Das Versagen der Tanks in der Arrasschlacht hat die

Franzosen an der Aisne zu einem neuen Völkerrechtsbruch
veranlaßt . Sie haben Tanks mit dem Rot«r Kreuz-Ab¬
zeichen versehen und als angebliche Sanitätsautos vorge¬
schickt. Bei Juvincourt , wo den Franzosen das Vordringen
über den ersten Graben geglückt wär , sah die Bedienungs¬
mannschaft einer Batterie sechs solche Ungetüme mit dem
Roten Kreuz-Abzeichen heranrollen. Nach der ersten Ver¬
blüffung erkannte die Mannschaft den Betrug . Aus
1000 Dieter Entfernung eröffnete sie sofort das Feuer
gegen die Tanks . Bereits der dritte Schuß war ein Voll¬
treffer im Führertank . Schwerfällig versuchten die übrigen
umzukehren und auszuweichen, was -aber keinem gelang.
Alle sechs Panzer -Kampfwagen mit dem aufgemalten Roten
Kreuz liegen zerschossen vor Juvincourt.

Raubmord rumänischer Ärzte an einem
deutschen Offizier»

Eines der grauenhaftesten Verbrechen, das in diesem
Kriege von entmenschten Feinden unter dem Schutze des
von diesen so vielfach mißbrauchten Roten Kreuzes be¬
gangen worden ist. ist die Ermordung und Beraubung
eines verwundeten deutschen Offiziers durch rumänische
Arzte. Nach der beglaubigten Aussage mehrerer gefangener
rumänischer Offiziere haben rumäni ' che Arzte mährend des
Rückzuges der geschlagenenrumänischenHeere uns sieben-
bürgen einem verwundet gefangenen deutschen Leutnant
2000 Mark geraubt und ihn dann getötet.

»
Das abgerdboffene englische Luftfchiff.

Der Kampf mit den deutschen Flugzeugen.
Zu dem Abschuß des englischen Luftschiffes am 21. Avril

durch zwei unserer Kamvieinsider erfährt man nochLolgendes:

Aus die Meldung. daß etn feindliches Luftschiff
[et, starteten zwei unserer See-Kampfeinsitzer. Der er« ,
das. Luftschiff sofort aus gleicher Höhe an und begann
fünfzig Meter Entfernung zu schieben, erhielt dabei Mgs^
gewehrfeuer und streute seinerseits Ballon und Gondck
400 Schuß ab. Als er auf etwa zwanzig Meter heran
begann dasLuftschiff achtern zu brennen. DerFlugzeu
wart seine Maschine nach rechts herum, und als er '
schiff wiedersah, bäumte es sich aus und

stürzte brennend ins Wasser.
In 250 Meter Höhe verschwand die Gondel im Fla«,

meer. Die Reste des Luftschiffes brannten noch etwa
Minuten auf Wafferoberlläche. Das zweite Flugzeug0
das Luftschiff in etwa 800 Meter Höhe und verfolgte es
in gleicher Höhe haltend, kurz vor dem Angriff, der sich»

der des ersten Flugzeuges in äußerst kurzer Z-i,
spielte uberstteg es das auf etwa 500 Meter heruntergeaa,
Luftschiff ein wenig und beschoß es aus allernächster Enff»
mit 150 Schuß. Nach einer Wendung sah dieser Flugzeugn-
ebenfalls das Aufbäumen des Luftschiffes und den Abstr,»

Das Luftschiff war etwa 10000 Kubikmeter
vom Astra-Torres -Typ . Die langgestreckten Vierkanten̂!
Gondeln hatten vorn und achtem je einen vierflügelial.
Druckpropeller. " hen

Die Überlegenheit unserer Flieger.
Gefangene Offiziere des 1. und 5. Armeekorps klaai-,

darüber , daß am Angriffstage des französischen Dm
bruchsoersuchs keine französischen Flieger zu sehen war» !
mährend deutsche Flieger aus einer Höhe von 200 Met^
die französischen Angriffswellen mit Maschinengeweb
beschossen. Auch Gefangene des 2. Kolonialkorps ■■
richteten über empfindliche Verluste, die sie durch dl
schinengewehrfeuer aus der Lust erlitten . Ein Gefan-̂
berichtet von 20 Toten und Schwerverwundeten an ein
Stelle durch Fliegerfeuer , ein zweiter an einer ander
Kampffront sagt aus , daß von seinem 40 Mann sta
Zuge 15 durch Maschinengewehrfeuer aus der 0—
gefallen seien. Die französisch-englische Offensive „ft,
sagte auch in der Luft . Die deutschen Kampfgeschwader
halten die Luft über den deutschen Linien frei.

Englische Fliegerbomben auf eine holländische Stadt.
In der Nacht zum 30 . April , 3Vi Uhr früh» wurde die

holländische Stadt Zierikzee in der Provinz Zeeland von
unbekannten Fliegern mit Bomben beworfen . Drei Per.
sonen wurden getötet . Der Materialschaden ist sehr be¬
deutend, Die sofort eingeleitete Untersuchung hat ergebe»,
daß die von dem Flugzeug abgeworfcneu Bomben englische,
Ursprungs sind.

Wie weiter aüS dem Haag gemeldet wird , sind etroa
100 Häuser beschädigt. Der Schaden wird auf mindestens
100000 Gulden geschätzt.

Huö  der feuerzone befreit.
Die französische Regierung lenkt  ein.

Amtlich . W.T.ß.  Berlin , 1. Mai.
In Frankreich wurden , wie bekannt, deutsche Kriegs-

gefangene seit dem Sommer 1916*im .'Operationsgebiet,
zum Teil sogar in der Feuerzone bei unwürdiger Unter-
bringung und Behandlung zu völkerrechtswidrigen
Arbeiten gezwungen. Deutsche Proteste blieben erfolglos.
Daher schritt die deutsche Heeresverwaltung Milte
Januar 1917 zur Vergeltung . Mehrere tausend
fc..nzösische Kriegsgefangene wurden in die Feuerzom
übergeführt und den gleichen Bedingungen unterworfen, wie
die kriegsgefangenen Deutschen hinter der französischen
Front . Frankreich war diese Gegenmaßregel angedrohi
und dabei mitgeteilt worden, daß sie in Kraft bleiben
würde , bis alle deutschen Kriegsgefangenen mindestens 30
Kilometer hinter die Front zurückgenommen wären, wo
sie nicht mehr durch deutsches Feuer gefährdet sind.

Die Gegenmaßregel hat ihren Zweck erreicht, die
ftanzösische Regierung hat die deutsche Forderung an¬
genommen und erklärt , daß die Rückführung aller deutsche»
Kriegsgefangenen auf 30 Kilometer hinter die Front
am 1. Mai beendet sein werde.

Daraufhin oeranlaßte die Heeresverwaltung , daß gleich¬
zeitig die französischenKriegsgefangenen auf mindestens
30 Kilometer hinter die Front abtransportiert werden.

Der Krieg zur See.
Weitere , ,2000 Connen versenkt.

Außer den im April bekanntgegebenen U-Boots-Er-
folgen sind neuerdings im Kanal , im Atlanttfchen Ozca»
und in der Nordsee 112000 Br .-Reg.-To . Handelsschiff'
raum durch unsere U-Boote versentt worden.

Unter den vernichteten Schiffen befanden sichu. a. folgende:
Die bewaffneten englischen Dampfer „Caithneß" (3500 Tot
ttef beladen: „Goldcoast" (4255 To.) mit Stückgut von West-
afrika nach Liverpool: «Barnton " (1855 To.) Ladung Eise»'
erz, im Geleitzug fahrend: englischer Dampfer „Auriac". eng¬
lische Segler „Dalmation ". „©rädern", „Erith". „William
Swepherd" mft Kohlen: „Dantzig" mit Pech: „Gewl" mit
Teakholz: die englischen Fischerfahrzeuge „Breadalbane,
„Stork". „Lord Chancellor", „U. S . -A.". „Ramses". „Jobns
Bove". „Jedburgh ". „Joevil ". „Sutterton ", „NigM'
gale". „Hearthes". „Rpv Denis". . Witham", „Active" W
der bewaffnete Fischdampfer„Whitby"; der ftanzösische DamM
„Schel" (2161 To.) mit Grubenholz: ftanzösische SchunerbngS
„Aigle" mit Roheisen: fta ẑösischer Fischkutter „Emile SJĵ J
lotte" ; ein unbekannter portugiesischer Segler und portugiesisch?
Motorsegler „Tres MacS" Ladung Peftoleum. GasolinM
Naphthalin : ferner 4 Dampfer, deren Namen nicht festge
werden konnten, und zwar zwei bewaffnete, einer davon
Olladung . etn tief beladener Dampfer im Geleitzug, ia^
md etn seiuno em sehr großer Dampfer von mindestens 12000 Br. - _-

To. mit 2 Schornsteinen, 2 Masten, hohen Aufbauten. 2 lang»
Promenadendecksmit Kurs Le Havre—Portsmouth vonStörern begleitet. Ein Kapitän und2Mann der G«Bedienung wurden als Gefangene mitgebracht.

Ein Beute-Nachtrag. «„E
Zu den ftüberen Veröffentlichungen über U-BootS-l̂ f^

sind folgende Einzelheiten nachzutragen: Englischer bewar
Dampfer „Nowena" (3817 To.) mit Lebensmitteln, die
lischen Dampfer „Brankwme Hall" <4262 To.). „Sttatoco
(1881  To .) mtt Koblen nach Franfteich , Kapitän und -
Maschinisten gefangen: „Queen Mary " (5658 To.). „Tonv
(5911 To.) und 2 englische Dampfer unbekannten viOM^
davon einer mtt 7500 Ta . Kuhlen, englischer Segler [jfrfiert
Ladung Pech von London nach C erbourg: die engu
Fuchdampfer „Andromach", „Caliban". „Skerry".
„O?biav 2" „Crow Piince ". „Lilian". „Largo Bav - »tSS»
klang" „Manfln" der ftanzösi'che Segler „Gg 28 ; bf'® yy
Schlepper „Marcel" mtt 2 Motorleichtern im .Schlkvo-_ _ _ _ ■aw-gür
herrischer Tarrivier „Domingo" (2131 To.): außerdem ^ l
bekannte Schiffe, darunter 6 bewaffnete Dampfer. e,n. *^ WLadung anfchei end Munition, der im Eismeer
wurde. und 2 Segler Ein unbekannter Dampfer 00m
sehen des englischen Dampfers „Wellington" wurde von
U-Boot mtt Torpedo angefchoffen. entkam aber in der *'*r5*»«
hett ttn Schutze von zwei Zerstörern.

Der Chef des Admiralstabes der  Mar »-



.{ff auf engUfcbe ßandeledampfer.
Amtlich . W'.T.B.  Berlin , 2. Mai.

Marineflugzeuge griffen am L. Mai vormit-
Hmrdelsschiffe vor der Themse an und ver-

etwa.^OOo Br .-Reg.-To. großen Dampfer.
"Ko « den Flugzeugen ist eins nicht zurückgekehrt und
lt » - ZAs des Admiralstabes der Marine.

Der Ü-Boot -Krieg im Eismeer.
-n ^ Meldungen aus Drontheim ist der U-Boot-Krieg

Eismeer wieder ausgenommen worden.
> ^ Zi cke Dampfer „Olga Avrida " (2462 To.), von
" " i . nach Kola mit Kohlen unterwegs , ist 80 See-

„ tzEM Nordkap versenkt worden. Das U-Boot
der allerneuesten Art . Der Kapitän erklärte, es

>n sich 16 U-Boote zwischen dem Nordkap und der
ianküste.

Im
Versenkung englilcker „l ârarettsckiffe".
n englischen Unterhause sagte Lord Cecil in Beant-
' einet Anfrage, er sehe keinen Nutzen von einem
J den Deutschen zu beweisen, daß die englischen
. chiffe keine Munition befördern. Seiner Ansicht

""würden die Deutschen jedenfalls auch weiterhin
lschiffe angreifen. — Würden die Engländer einen
Beweis zu führen suchen, so wäre er selbstver-

oöllig bedeutungslos . Wenn die Engländer
e-in Lazarettschiff ohne Munition und Truppen

.'stjges Kriegsmaterial fahren ließen, so liegt hierin
der bekannten englischen Heuchelei und Nichtachtung vor

Völkerrecht keine Garantie , *daß nicht das nächste
irettschiff" doch Kriegsmaterial usw. führt . Die

je Möglichkeit läge darin , daß alle englischen
rettschiffe einer dauernden Kontrolle unterstellt werden,
g das ist ausgeschlossen. Wenn wir als Lazarettschiffe
jchnete englische Schiffe angreifen, so geschieht dies

der festgesetzten Sperrzone , die eingeführt werden
weil eben England seine Lazarettschiffe dauernd

raucht. „ ,Sofia , 2. Mar.
_französischer Gefangenschaft zurückgekehite Sol-
y" sagen aus , daß sie in Saloniki Anfang April dieses

:s beim Ausladen von Munition auf einem Lazarett-
„ geholfen haben. Viele der Lazarettschiffehätten auch
ße Mengen von Proviant mitgebracht.

Deutscher Keiebstag.
(98. Sitzung.) • CB- Berlin , 2. Mal.

Nach der Pause von einer Woche nahm heute der Reichs-
tog feine Verhandlungen wieder auf. Vor der Sitzung ttat
der Seniorenkonvent zusammen, um über die Geschästslage
L beraten. Man einigte sich dabin. den Versuch zu machen,
dm ganzen Arbeitsstoff bis zum 16. Mai aufzuarbeiten da
dos Haus noch vor Himmelfahrt in die Sommerfellen gehen soll.
Tie Sitzung selbst wurde eröffnet durch eine

Ansprache des Präsidenten Kaempf,
in der er die Zuspitzung der Verhältniffe mit den Vereinigten
Htaaten von Amerika behandelte. Erz. Kaempf mies darauf
*' daß Präsident Wilson in seiner bekannten An-

e an den Kongreß versichert habe. Amerika hege
e Feindschaft gegen das deutsche Volk, das von einer
ichsüchtigen Regierung wie ein willenloses Werkzeug in

_Krieg Hineingetrieben worden sei. Präsident Dr . Kaempf
wies diese Einmischung in die inneren deutschen Verhältnisse
els durchaus ungehörig zurück und versicherte, Präsident
Wilson beiße auf Granit , wenn er auch nur daran denke,
Zwietracht zu säen zwischen dem deutschen Volke und seiner
Regierung. Deutschland führe nach wie vor einen Verteidi¬
gungskrieg. In diesem Vetteidigungskriegfetze es das Höchste
rin und zeige jetzt auch England, wie es den freventlich be-
>«onnenen Aushungerungskieg durch die Tauchboote zu ver¬
setzen vermag. Der Redner schloß seine eindrucksvolle Rede
mit. dem Ausdruck keudiger Siegeszuversicht. Die Entschei¬
dung in dem gewaltigen Völkerringen nahe und das deutsche
Mk habe den Glauben an seinen Stern , an seine glückliche
Äkunst jetzt und allezett nicht verloren.

Der Etat des Reichsschatzamts
sodann zur Beratung. Der ZentrumsabgeordneteNacken

rach die Ursache des Kleingeldmangels und wandte sich
scharfen Worten gegen die Geldhamster. Auch Ministerial-
'or Schröder sah in dem Geldhamstern den Hauptgrund
en so bedauerlichen Mangel an kleinen Münzen und drohte
Ernstes damit, die bisherigen Münzen außer Kurs zu
und neue prägen zu lasten, weil die Geldhamsterdurch

niedrigeren Metallwert, den die Münzen dann nur_ __ . .. . . .. _ nur noch
beträchtlichen Schaden haben werden, während heute

1 Allgemeinheit unter der sinnlosen Hamsterei leiden muß.
mig hält von einer solchen Außerkurssetzung der sozial-
atische Abgeordnete Stücklen . Wir arbeiteten über-

wt in finanzieller Hinsicht viel zu sehr in's Blaue hinein,
werde Sparsamkeit am falschen Otte gettieben. Die

Höhung der Mannscĥ ttslöhnung und die Gewährung eines'
falten Putzgeldes feie *an dem Widerstand des Reichsschatz-
M ®? gescheitert. Der Reichstag werde gewisiermaßen als
5™‘Qfttget Bettler betrachtet, dessen man sich mit einer ein-
J3 en  Handbewegung entledige. Solle denn wirklich auf«o>len der Soldaten gespart werden, während man in Berlin
l^curwse Gebäude, wie das Hotel Cumberland, für i

WW >0 ankaufe.
die Ver-

Jk «Pi*1« weiteren Debatte traten alle Redner scharf gegen
^ .E ingeldbamstereiein. Der Konservative Abg. Schiele^ --»>.„>»>:rvoamiierel ein. ^ ier rroniervanve erog. nsaneie
xmff̂ch.die Frage einer Kriegsentschädigung an Deutschland.
Et ,»1 a  f wichtigste Angelegenheit für die Entwicklung unserer
.«euergesetzx bezeichnete.Dersozialdemokratische Äbg.Keil lehnte

tniw"' eines noch so hohen Geldbetrages, von dem
wcht einmal wiffe, ob man ihn bekomme, den Krieg

Einen Tag weiterzuführen. Dafür sei das Blut
Soldaten zu schade. Die Frage des Sozialisten

nach der Erhöhung der Mannschaftslöhnungbeant-
jjpjf1 s ?e :t Staatsseiretär Graf Roedern dahin, die Angelegen-

( ^dore vor das Knegsministerium.- » . ,,̂ nnn wurde der Änttag des Abg. Schweickhardt von der
«nmm r*et  Segen die Abwälzung des Umsatzstempeis ange-
hgĵ nen und das Haus wandte sich dem Etat des Rechnungs-

,g + 8u
fMe * hatHerrli

poUtifcbe Rutidfcbau.
Dcutfcbes Reich.

einem Mitarbeiter der Wiener „Neuen Freien
:)at  R <$ der bayerische Ministerpräsident Graf

mrl , ^ "E »er die Friedensaussichten und die Kriegs-
w öei  Zentralmächte folgendermaßen ausgesprochen:
»Das  mssische Volk scheint sich von dem maßlosen
^werwnsprogramm der Entente lossagen zu wollen und

V gewillt zu sein, diesen furchtbaren Krieg Eroberungen
»il' Unabsehbare auszudehnen. Damit nähert sich
'«and dem Standpunkt der Zentralmächte, die vom

führ»„ ^ Q0e an erklätt haben, keinen Eroberungskrieg zu
Un& nur für die Verteidigung und Sicherheit ihrer
^ kämpfen. Dieses Ziel müffen wir erreichen und

frnnli§erreichen. Ich halte die Zeit nicht mehr für
turn« "" auch die anderen Ententeländer ihre Vermch-
sjottf, ’ und Eroberungspläne als gescheitert erkennen

en. Bis dahin heißt es ausbalten und die unver¬

meidlichen Entbehrungen. die der Krieg mtt sich bttngt. er¬
tragen.

Graf Hertling stellte fest, daß zwischen ihm und dem
österreichischen Ministerpräsidenten Czernin eine erfreuliche
Übereinstimmung der Auffassungen̂ bestehe.

Großbritannien.
X Wie aus London gemeldet wird , soll eine neue Reise

Lloyd Georges nach Frankreich der Anstatt zu hoch¬
wichtigen politischen Konferenzen sein. Bonar Law teilte
im Unterhause mit , daß die angekündigte Erklärung der
Regierung bezüglich Irland auf die folgende Woche ver¬
schoben werden müsse, da Lloyd George aufs Neue nach .
dem Kontinent gerufen sei, unter Umständen, die nicht vor¬
auszusehen gewesen wären . Man glaubt, daß es sich um
die Vereinbarung eines neuen Kriegszielprogramms des
Verbandes und Amerikas handelt. Doch könnte auch die
unbefriedigende militärische Lage im Vordergrund der Be¬
ratungen stehen. * ' ^

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feiude.
*** Winkel , 2. Maß Wegen hervarragender Tapfer¬

keit vor dem Feinde in den Kämpfen bei Arras am 23.
April er. wurde dem Musketier Joseph Bühler  von hier
das „Eiserne Kreuz" erster  Klasse verliehen.

*

O-P . Oestrich, 2. Mai . Zum Postvertrieb aus Deutsch¬
land nach dem Generalgouvernement Warschau sind fortan
widerruflich alle Tageszeitungen in deutscher oder fremder
Sprache , alle Zeitschriften in deutscher Sprache sowie eine
beschränkte Auswahl von fremdsprachigenZeitschriften zu¬
gelassen worden.

O Eltville , 2. Mai . Der hiesige Magistrat erläßt
folgende Bekanntmachung: „In letzter Zeit ist es wiederholt
vorgekommen, daß sich die Einwohner mit den Kriegsge¬
fangenen unterhalten haben. Wir weisen daher nochmals
darauf hin, daß das strafbar ist. Wir werden daher in
Zukunft jeden derartigen Fall unnachsichtlich zur Anzeige
bringen . Air erwarten , daß es nur dieses Hinweises be¬
darf , um einer Wiederholung derartiger Fälle vorzubeugen.

§ Oberwalluf , 1. Mai . Im Etablissement der Ver¬
einigten Schwarzwerke A. G. brach heute morgen kurz vor
10 Uhr ein Brand aus , der sich sofort mit großer Schnellig¬
keit ausdehnte . Der Brand entstand in einem getrennt ge¬
legenen Teile des Betriebes , und zwar in der sogenannten
Schramm 'schen Mühle, die bis auf die Umfaffungsmauern
niedergebrannt ist. Durch das rasche Eingreifen der Feuer¬
wehren aus Mainz und der aus Wiesbaden, die nach 10
Minuten auf dem Brandplatze erschien, konnte das Feuer
aus die Schramm 'sche Mühle" (beschränkt werden. Außer
der Militärdienststelle hatte das Gouvernement Mainz einen
Vertreter aus die Brandstelle entsandt. Der Betrieb erleidet
durch den Brand nur eine teilweise Störung , die in einigen
Tagen wieder beseitigt sein dürste. Die Ursache des Brandes
ist noch nicht festgestellt.

** Marienthal im Rheingau, 1. Mai . Im Mai ist
hier jeden Tag um 2 Uhr Muttergottesandacht . Vom l.
Mai bis 1. November ist hier auch jeden Donnerstag noch
um 9 Uhr eine hl. Messe.

f?j Kriegerheimstätten . In Erledigung der Vorarbeiten
für die geplanten gemeinnützigen Ansiedlüngen, insbesondere
auch für Kriegsbeschädigte (Kriegerheimstätten) sind an die
bei den Ansiedlungen- in Frage kommenden Gemeinden in den
Kreisen Biedenkopf, Dill, Oberwesterwald, Unterwesterwald,
Oberlahn , Limburg, Unterlahn, St . Goarshausen, Rheingau,
Untertaunuskreis , Usingen, Obertaunuskreis und Höchst Rund¬
fragen gerichtet worden, ob zur Ansiedlung geeignetes Ge¬
lände vorhanden sei, wie groß es sei, in welcher Entfernung
von der geschlossenen Ortschaft es liege, welchen Preis die
Rute ungefähr habe, wer der Eigentümer sei, und ob der
Erwerb ohne Schwierigkeiten möglich sein werde. Die
meisten Gemeinden haben die Hauptfragen bejaht ; verneint
wurde sie .außer von den Gemeinden Rauenthal , Oestrich,
Oberwalluf , Niederwalluf, Neudorf, Kiedrich, Hallgarten und
Erbach nur von wenigen.

(f ) Biebrich , 2. Mai . Nach § 5 der Eierverordnung des
hiesigen Magistrats vom 27. März d. Js ., haben sämtliche
Geflügelhalter für jedes von ihnen gehaltene Huhn im Mo¬
nat April , Mai , Juni , Juli mindestens 2 Eier und im
Monat August und September mindestens 1 Ei abzuliefern.
Die Ablieferung der sämtlichen 10 Eier für jedes Huhn auf
einmal ist gestattet.

* Wiesbaden , 2. Mai. Am 30. April nachmittags
5 Uhr wurde die bl . Tagung des Kommunallandtages
des Regierungsbezirks Wiesbaden von Regierungspräsident
Dr . v. Meister mit einer Ansprache eröffnet. Abgeordneter
Kommerzienrat Hummel-Hochheim als Alterspräsident er-
öffnete die Beratungen mit einem Kaiserhoch. Zum Präsi¬
denten wurde Geh. Justizrat Humfer-Frankfurt , zum Stell-
Vertreter Justizrat Dr . Alberti-Wiesbaden, zu Schriftführern
Oberbürgermeister Bogt-Biebrich und Stadtrat Dr . Hengs¬
berger-Frankfurt gewählt. Nächste Sitzung Donnerstag
vorm . 10 Uhr.

* Mainz , 3. Mai . Das neue Mainzer Kleingeld
ist mit dem Stadtwappen geziert und trägt die Jahreszahl
1917 . Die aus Zink hergestellten Münzen haben bei den
10 Pfennigstücken 21, bei den Fünfern 19 Millim. Durch-
meffer. Sonst läßt sich sagen, daß das Geld, obgleich es
achteckig ist, gerade so leicht durch die Finger rutscht wie
feine runden Geschwister.

* Höchst, 1. .Mai . Die Eingemeindung  der Nach¬
barorte Unterliederbach, Sindlingen und Zeilsheim hat die
endgültige Genehmigung der maßgebenden Instanzen in Berlin
gefunden. Ueber den Zeitpunkt der Einverleibung hat die
Regierung in Wiesbaden zu entscheiden.

Der Goldankaufstag.
Man schreibt uns aus Eltville:  Nachdem am 1.

April der erste Goldankaufstag im Rheingaukreise in Rüdes-
heim mit gutem Erfolge abgehalten wurde, hat am 15.
April in Eltville im „Gasthaus zur Eintracht " gleichfalls
ein Goldsnkaufstag stattgefunden.

Wir hatten Gelegenheit, uns in dem Ankaufslokal etwas
aufzuhalten und konnten zu unserer Genugtuung sehen, mit

welcher Opferfreudigkeit die Goldsachen eingeliefert wurden.
Interessant und erhebend zugleich war es, ein wenig zu be¬
obachten, von wem und was alles gebracht wurde, und von
welchen Gedanken die Geber dabei geleitet wurden.

Willkommen ist ja alles ! Alle Klassen der Bevölkerung
brachten ihren Schmuck. Das einfache Mädchen aus dem
Volke den leichten Ohrring oder den Ring, den es zur Kon¬
firmation erhalten , die Bürgersfrau das antike Medaillon,
noch von Großvaters Zeiten ausbewahrt, die reiche Dame
den Schmuckkasten mit all den Schmuckgegenständen, die sie
die rasch wechselnde Mode doch nicht mehr tragen ließ, alle
gleich von dem Gedanken beseelt: „Hier kann ich meinem
Vaterlande Nutzen bringen ". •

Sehen wir dem Betriebe noch eine Weile zu! Der
Sachverständige prüft ein breites goldenes Armband auf
seinen Goldgehalt . Es wird seit 30 Jahren nicht mehr ge¬
tragen und bringt ansehnlichen Betrag . Der Wert eines
goldnen Zahngebisses wird berechnet, eine goldene Uhr aus¬
einander genommen. „Wünschen Sie das Werk zurück?"
entspinnt sich eine Unterhaltung zwischen dem Taxator und
dem Einlieferer . Nein, was soll ich damit? „Dann geben Sie
es bitte dem Vaterlandsdank , das einzelne Werk hat ja doch
keinen Wert , aber viele Wenig geben ein Viel". Viele
goldene Ketten werden gebracht. Ein alter Herr, ein
Veteran von 1870, gibt seine schwere Kette von der Uhr
weg. Ein Menschenleben hat er fie getragen. Jetzt zieht
er eine eiserne Kette vor . „Eisern ist die Zeit, da will ich
mich nicht mit Gold schmücken." Goldmünzen werden ge¬
bracht, alte Dukaten, seit Generationen aufbewahrt, goldne
Frankenstücke und englische Pfund. Andenken an eine Aus¬
landsreise, . jetzt helfen sie das Schwert gegen den Erbfeind
schmieden.

Wertlos liegt zu Hause die zerbrochene Brille, die ab¬
geschriebene Goldfeder, der zerbrochene Kragenknopf. Hier
ist alles Wert , bares Geld für den Bringer . Wie viele
lassen .solche einfach liegen, weil sie ihren Wert nicht kennen,
oder fürchten, bei dem Verkauf nicht den wirklichen Wert
zu erhalten . Der Taxator gibt bereitwilligst Auskunft, und
zahlt , wenn der Besitzer ihn abgeben will, den vollen Wert aus.

Juwelen werden sorgsältigst geschätzt.. Der Sachver¬
ständige befragt über den früheren gezahlten Preis und be¬
rät eingehend den jetztigen Wert, der bei der heutigen leb¬
haften Nachfrage nach solchen Schätzen im neutralen Ausland
wohl verlangt werden kann. Größere Werte können dem
Einlieferer heute zugeführt, und die Hebung unserer Valuta
gefördert werden.

Das bare Geld spielt bei der jetzigen teuren Lebens¬
haltung eine noch größere Rolle, als in Frieden, und so ver»
einigt sich hier das eigene Interesse mit dem Vaterländischen.

Hoffen wir , daß auch die nächsten Goldankaufstage
gleich gute Ergebnisse bringen.

Weinzeitung.
^ Oestrich, 3. Mai . Die heutige 1915er Naturwein-

Versteigerung aus dem Weingute Heinrich Heß,  vormals
E I . B . Steinheimer , dahier, stand unter dem Zeichen eines
Massenandrangs von Publikum — Kauf- und Probe-Interessen¬
ten — Der Verlauf war ein sehr animierter, alle Nummern
fanden Zuschlag und wurden Preise erzielt, die fast durch¬
weg die Eignertaxe weit überschritten. Wir laffen nachstehend
die Ergebnisliste falzen. Alle Preise verstehen sich per Halb-
stück
Nr.

— 600 Liter:
Käufer Preis

1 Perabo , Larch
Mk.
4990

2 Leo Levitta , Wiesbaden 3320
3 Heymann Levitta , Mainz 3250
4 Söhnlein , Geisenheim 3500
5 Siebert Söhne , Erbach 4210
6 Körner , Rauenthal

Kraus , Mainz
3420

7 3310
8 Söhnlein 3710
9. Reen , Bingen 3760

10 derselbe 3720
11 derselbe 4030
12 Waldeck, Nieder -Walluf 49,0
13 Buschmann , Kiedrich 4660
14 Falk -Bramigk , Mainz 4840
15 Reen 4700
16 Söhnlein 4840
17 I . Horz , Winkel 5430
18 Siebert Söhne Auslese 4800
19 Jos . Kremer , Oestrich 4860
20 L. Levitta 5360
21 derselbe 6000
22 Söhnlein Auslese 6040
23 derselbe 5660
24 Lekisch, Mainz Auslese 6200
25 Scharhag , Eltville 6200
26 Reen , Bingen 7120
27 L. Levitta Auslese 7500
28 Siebert Söhne 6690
29 Buschmann 7030
30 Falk -Bramigk

Auslese
7000

31 Söhnlein 7310
32 Brogsitter , Wiesbaden 71,0
33 Falk -Bramigk Auslese 7030
34 Reen 7020
35 Volk 6720
36 Horz 6950
37 Heymann -Levitta 7270
38 L . Levitta 7960
39 Heymann -Levitta Auslese 8520
40 Scharhag Beeren -Auslese 150 0
41 L. Levitta Trockenb .-Ausl. 19130
42 Krone , Aßmannshausen , „ 34010

H Lorch im Rheingau, 2. Mai . Am 30. April fand
hier die Naturwein -Versteigerung des Fabrikdirektors Pbil.
Ketzer,  Weingutsbesitzer, bei gutem Besuch und flottem Ge-

schäftsgang statt . Ausgeboten wurden 55 Nummern 1912er,
1913er , 19l4er , 1915er und 19l6er . Weine. Sämtliche
Nummern wurden glatt zugeschlagen. Es kosteten2 Stück
1912er 4160 , 4400 , 2 Halbstück 2240, 2520 Mk , zusammen
13 320 Mk., durchschnittlich das' Stück 4440 Mk , 2 Stück
1913er 4330 , 4360 Mk.. 2 Halbstuck 2270, 2410 Mk.,
zusammen 13 370 Mk., durchschnittlich das Stück 4457 Mk.,
2 Halbstück 1914er 2560 , 2700 Mk , zusammen 5260 Mk.,
25 Stück 1915er 4310 —5710 Mk , 10 Halbst ck 2550 - 37,0
Mk-, zusammen 154 730 Mk., durchschnittlichdas Zuick
5158 Mk.. 5 Stück 1916er 3810 - 42,0 Mk , 5 Halchlück
2100 —2630 Mk , zusammen 31 760 Mk , durchschnittlich
das Stück 4235 Mk. Der gesamte Erlös stellte sich für
34 Stück und 21  Halbstück auf 218 440 Mk ohne Fäffer.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.



Kgl.Prellß.Klassen-Lotterie.
* Hauptziehung vom 8. Mai bis 4 . Juni

Lose in 1/1 - . 1/2 . 1/ 4 . 1/8 . Abschnitten
zu 200 Mk . 100 Mk. 50 Mk. 25 Mk.

sind noch zu haben

£otteri«einnahme Clfickticfa,Wiesbaden
Wilhelmstraße 56. — Telefon 6656.

Wiiss-n.Üotwein-Versteigerniig
za Oestrich in Jtbriagaa.

Pfingst-Dienstag , den 29. Mai d. Is , nachmitt.
Uhr, läßt Herr

J. Hufnagel,
Weingutsbesitzer zu Aßmannshausen

im Rheingau im Hotel Schwan in Oestrich versteigern:
23  Halbst. 1915er Rheingauer Weißweine,
18 Viertelst . „ i ßmannshäuser Rotweine
12 Halbst . 1916er Aßmannshäuser Rotweine
guter und bester Lagen , den Gemarkungen , Aßmanns-
hausen . Geisenheim . Mittelheim , Oestrich , Hallgarten
und Hattenheim entstammend.

Probenahme im Hotel Schwan zu Oestrich:
für die Herren Kommissionäre am Samstag , den 12.
Mai , allgemeine am Mittwoch , den 16 . und Montag,
den 21 . Mai , sowie am Versteigerungstag vor und
während der Versteigerung.

Oeffentlicfccr Dank. |
Anläßlich meines 25jährigen Arbeits -Jubi - W

läums bei der Firma Rud . Koepp & Cie . wurde =
ich so reichem Maße bedacht in Form von W
Glückwünschen und wertvollen Geschenken, daß =
ich mich veranlaßt fühle , allen Freunden und Ü
Bekannten für ihre Aufmerksamkeit meinen herz - W
lichsten Dank auf diesem Wege auszusprechen . §=
Ganz besonderen Dank den Herren Chefs , Be - =
amten , Betriebsleitern Meistern , sowie meinen =
Arbeitskollegen der Firma Rud . Koepp & Cie . W

Oestrich , den 1. Mai 19l7 . W

Johann Müller , Schlosser. W

51!

Gelang-und Gebetbücher
• in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne , Oestrich a. M.
Bestellungen auf Gesang - und Gebetbücher nimmt

auch Herr Joseph Moog , Weichensteller in Niederwalluf
entgegen . Daselbst auch Annahmestelle von AbonuemeutS
und Anzeigen für den „Rheingauer Bürgerfreund " '

Statt jeder besonderen Anzeige!

„Wiedersehen war seine
und unsere Hoffnung !“

Tieferschüttert überbrachte uns sein Bruder Georg die
schmerzliche Nachricht , daß in den schweren Kämpfen am 28.
April unser innigstgeliebter Sohn , unser lieber guter Bruder,
Schwager , Onkel und Bräutigam,

Unteroffizier Heinrich Kilian,
Postassistent

im blühenden Älter von 26 Jahren , von einer Granate getroffen,
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

ln tiefem Schmerz:
Ändreas Kilian u. Frau
Georg Kilian , im Felde, z. Zt. auf Urlaub
Wilhelmine Kilian
Frau Martin Keul
Martin Keul , z. Zt. im Felde
Elisabeth Hergenhahn , Braut.

Winkel , Hagen (Westf .), Balduinstein,  2 . Mai 1917.

Das Seelenamt findet am Montag, den 7. Mai, morgens um 71/* Uhr statt.

Statt Jeder befonöererr Anzeige.

f

WAO

Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir
die schmerzliche Trauernachricht , daß unser innigst¬
geliebter , hoffnungsvoller Sohn , unser lieber , un.
vergeßlicher herzensguter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

«efreiter Bernhard Rommel
in den jüngsten schweren Kämpfen am 19 . April,
im 25 . Lebensjahre , sein junges Leben für Kaiser
und Vaterland lassen mußte , was wir allen Ver-
wandten , Freunden und Bekannten mit der Bitte
um stilles Beileid hierdurch mitteilen.

Oestrich, Frankfurt a. M .-Bockenheim, Rü-
desheim a. Rh ., Berlin , den 3. Mai 1917.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Familie Bahnmeister a. D . Rommel.

Das Seelenamt findet am Montag,  den 7. Mai
morgens 7-/. Uhr in der hiesigen Pfarrkirche -statt.

12
1Kleine tfotos

MK. 0.50.
7Gratistag«!
Vom 1. bis 7. Mai

12
Pofaffofos
MK.

erhält jeder, der sich bei mir eine Aufnahme von
Mk. 2.50 an bestellt

Ganz umsonst
sein Bild mit Karton 18X24.

Moderne Solos in künstlerischer Nusfübrung,
Skizzen in jeder Größe, Vergrößerungen und Ver-

kleinerungen nach jedem Bilde.
Aufnahmen bei jeder Witterung von 8—7 Uhr mit

der berühmten Globus-Spiegel-Einrichtung.
Schnelle Bedienung ! Erstklassiges Material!stmut.Mrlier loto-eidttra

E. Schmidt
WIESBADEN , 1 Michelsberg 1

neben dem Salamander -Schuhaus
12 Haltestelle der Elekrifch.

Postkarten Linie 2 (rot ) und
>MK. 1.50 an $ (blau ).

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unserer innigstgeliebten Tante

friHt'i«Barbara Steinmetz
sagen wir allen Freunden und Bekannten , insbe-
sondere den verehrten Jungfrauen wie auch für die
Kranzspenden unseren innigsten Dank.

Oestrich , den 3. Mai 1917.

vir tranernden Kinterbtiebencn.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
Mod.l Studier-Piane 1,22cm fj.450.4t

. 2Cacilia- „ 1,25 , . 500

. SRbenaniaA„ 1,28 . , 570

.4 „ B , 1,28 , . 600-
, 5MoguntiaA „ 1 30 , , 660 ,
. 6 . B , 130 , , 680,
, 7Salon A , 1,32 , .,720

, B . 1/34 , "T750 *
»sw. auf Raten ohne Ausschlag
Per Monat 15—20 Mk. Kasse 5»/,

Wilb.Miller, Main
Kgl. Span. Hof-Plano-Fabrik.

Segr. 1843. MQnstsotrasM 3
♦

Die

reichhaltigste,
Interessanteste and
gediegenst«

Zeiiscftfiii rar leiten
meiniier-Zimmer

ist und bleibt die
romebni iliostriEftB

Skizzenkact.
MK. 3.—.

Kriegs-Trauerbildcben
als

Andenken an Gefallene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

Buchdruckerei des

Rheingauer Biirgerfreund
Oestrich am Rhein.

BERLIN SO . 16 -
Cfipenicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel , Hunde , Zimmer-
vögel,Kan inehen,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

nsw . nsw.
Abonnementsprefmt

fftr Selbstabholer nur 78 PI*
frei Hang nur 90 Pf.

Yerifinfrcn81, Probennmnier , 8i#
•rhalten dieselbe errat. fraake.

Queller für moderne jßoioßrefe
Schustersfr . 23 SlTainz . 1. Mainzer tPosfkarfen-genfrale.
Moderne Fdtos , Fotoskizzen,Vergrösserungen, Gruppenbild.,Passbild.

Semi-Emaille -Lager in Broschen, Anhänger usw.
= Aufnahme bei jeder Witterung, geöffnet bis abends9 Uhr, auch Sonntags. =
12 Fotos —.50, 1.— Mk. Postkarten 1 Dutzend von Mk. 1.80 an.

Elektr. Kopieranstalt, Entwicklung von Films und Platten
auch für Fotos.

Harmoniums
Wer gebrauchte oder neue
vorteilhaft kaufen od. mieten
will (auch gegen bequeme

Katen), wende sich an

Pianohaus SchlllitZ
Wiesbaden, Rheinstrasse 52.

Ein jungerLurso
und ein träft in.»Mädch

in Weingeschäft gesucht
Exped . d Blattes.

Fleißiges , sauberesMelnrnällch
für sofort gesucht.

Haus Weltner,  Wj
1,7 rasseechte, gelbe

illll.HÄ
(Eltern viele 1. u . Ehrenpre-
beste Eierleger , zu verbM
Joseph Prinz,

ms' aufe jedes Quantum
ft  preßte Drusen p,°
KG Mk . 3«.— gegen Ba

frco . Abgangsstat .̂ üll'
werd . gestellt . Postkarte gen
Bei sofortiger Zusage kann
Anlieferung auch nach Mo»
stattsinden.
Franz Josef Schmitt, Weinkonnai.

gingen a . Rh . ,f

Wegen Sterbefall ein fast nSandnachei
Tragkraft 160 Zentner , pM,

wert zu verkaufen bei
Frau Seb . Schramm Wm
Winkel (Rhg .), LindengaffeS

Wer sieh für den kauQ
od.einen ähnlich. Beruf aus¬
bilden will , sollte dies jetzt
tun , da gerade in der nächst.
Zukunft der Bedarf an gut-j
ausgebild. Bürokräften be¬
sonders für Bucht, u Ilech-
nuDgswes., besond.gross ist.

Institut Bei»
Wiesbadener

Prlvat-Handelsschuie
Rhein - 4 4 r
Strasse 11 Oj

nahe der Ringkirche,
Unterricht

in allen katsfm . Fachern,
sowie in

Stenogr., Masch.-Schr.,
Schönschr., Bankwesen,

Vermögens-Verwalt.,
Sprachen usw.

Beginn neuer geschloss.
Vollkurse, in welchen ausser
den kauf in u. obigen Fach,
auch Unterricht in ausge-
wählf. Kapiteln der Bürger¬
kunde , Volkswirtschafts¬
lehre , Rechtspflege, staati.
Einrichtungen etc. erteilt
wird, vom

1, Mäi an
In den niedr gehalt Monats¬
honoraren ist der ganze Voll-
Unterricht eingeschlossen.
Privatunterweis : Beg. tägl.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.

Clara Hein,
Diplom-Kandelslehrerin,

Inhab. d. kaufm. Dipl.-Zeugn.

Sofcaeasfanget
sind eingetroffen und zu Hüven,
das 100 zu 25.— Mark , ft
lange Vorrat reicht , bei Händler

Gregor Dillmamr^
Geisenheim.

kl -4, Me Npotkeke in iUesfrich
ist mit Genehmigung der König !. Regierung

an Wochentagen von 12—2 Uhr mittags,
an Sonn- und Feiertagen von 12 Uhr mittags ab

geschloffen.
ES ist Fürsorge getroffen , daß der Apotheker im Bedarfsfalls innerhalb einer Stunde

zuruckgerufen werden kann.

Slinjr.-itrtiii..MM
Oestrich-Winkel.

Der neue Fortbildungskurs^
(Redeschrift ) beginnt am Frei'
tag,  den 4 . Mai , Punkt 8 IW
abends.

Ab' 9 Uhr:
Anfänger-Unterricht. J

Samstag,  den 5. 9R au
Punkt 8 Uhr abends

Vorstandssitzung. J§
Sämtliche zur Vereinsveb^

waltung gehörenden Büch^
und Listen sind mitzubrin

Der V»»
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